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§. Ulrich

3)te faurert fötrfdjert

Da foil fie tfjrt rtur magert laffen, meinte ber
Slfphofbauer bebädf)tig 3U feiner grau. SJlorgen
beim Jtirfchenpflüden molle er bann einmal mit
bem Silben reben.

„^öffentlich fiel)t er nod) red)t3eitig ein, baff
bas Uifebetl) nid)t 311 uns auf ben Slfphof pafft."
ffieroif), es fei tüctjtig unb oerfteI)e aud) etroas 00m
Sauern, aber beit lieben, langen Dag 3ctere es
balb mit ben Dienften, balb mieber mit ben Die»

ren, nörgele an allem unb jebem, unb oor ünger
3eit feien bie SSiutter unb es einanber fogar in bie
§aare geraten. Das ©runber (Elfi fei juft in bem
9Jtoment im Ifpflartgplâtî neben Rubers §offtatt
geroefett, unb l)abe bas ©etreifd)e ber beiben
grauen mitangehört. (Es fei fd)eint's ftrub 3U=

gegangen. Unb überhaupt madjen alle non £u=
bers immer ein ©efid)t mie fieben Dage Sîegen»
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metter. Dabei tonnten fie es fo fd)ön haben auf
il)rem behäbigen £of. Stein, hoffentlich tomme es
nie ba3U, baff fie mit bem üifebetl) l)ier auf bem
SIfpl)of

„SU) bal)", unterbrad) fie ber Sauer, „bas ©run»
ber (Elfi täte beffer 3uerft oor ber eigenen Diire
roifd)en, unb bann fei es aud) nocl) lange nid)t
foroeit, bafj man fdfon oon einer §eirat reben
tönne. Der Sîuebi befinne fid) geroijf nocl) einmal,
el)e er eine grau heimbringe."

"Sßills ©ott, bejinnt er fid) nod)", feuf3te bie
Säuerin tief.

*
Sepeitcn am anbeten SJiorgen pflüdten bie bei»

benSJiännerbiepralIen,buntcIgIän3enbengrüd)te.
(Es fiel bem Sîuebi allmählich auf, baff ber Sater

I)eute ungeroohnt fchmeigfam mar. Schon ein
paarmal hatte er ihn forfdfenb betrachtet unb it)m
fdfien, fo ernft unb griibelnb habe er ihn noch nie
gefel)en. 2Bas mochte ihn fo befd)äftigen?

Dem Sauer fiel es mirtlid) nicht leidet, bas ber
grau gegebene Serfpredfen 3u
halten unb ein offenes Sßort mit
Sîuebi 3U reben. fiange überlegte
er hin unb her. 2Bie, roenn er ihm
ben fo fehnlid) erroünfchten Drat»
tor bemilltgen mürbe? Slucf) mollte
er ihm 3U merten geben, bafj ber
Slfphofer feinen Sahen auf ber
Seite hatte.

„Sßas meinft ba3u, Sîuebi, roenn
mir uns aud) einen Drattor an»

fd)afften? Der EDntel $ans tann
nid)t genug rühmen mie fdjnell bie
gelbarbeit gehe unb mie praftifd)
fo eine SJiafd)ine fei."

Dem Sîuebi blieb oor Staunen
faft ber SWunb offen. Sor nod)
nid)t all3Ulanger 3<ut, als er ein»

mal bie Siebe auf biefes Dhema
brachte, mollte ber Sater nod)
nidjts baoon miffen, aber freilid),
menn it)m ber Dntel mit berebter
3unge bie Sor3üge gepriefeit hatte.

„§m, ja, id) märe fd)on bafür,
aber tonnen mir bann bas
märe bod) ja, id) meine
biefe grofje Slusgabe ."

H. Ulrich

Die sauren Kirschen

Da soll sie ihn nur inachen lassen, meinte der
Asphofbauer bedächtig zu seiner Frau. Morgen
beim Kirschenpflücken wolle er dann einmal mit
dem Buben reden.

„Hoffentlich sieht er noch rechtzeitig ein, daß
das Lisebeth nicht zu uns aus den Asphof paszt."
Gewiß, es sei tüchtig und verstehe auch etwas vom
Bauern, aber den lieben, langen Tag zetere es
bald mit den Diensten, bald wieder mit den Tie-
ren, nörgele an allem und jedem, und vor kurzer
Zeit seien die Vdüter und es einander sogar in die
Haare geraten. Das Grunder Elfi sei just in dem
Moment im Pflanzplätz neben Hubers Hofstatt
gewesen, und habe das Gekreische der beiden
Frauen mitangehört. Es sei scheint's strub zu-
gegangen. Und überhaupt machen alle von Hu-
bers immer ein Gesicht wie sieben Tage Regen-
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wetter. Dabei könnten sie es so schön haben auf
ihrem behäbigen Hof. Nein, hoffentlich komme es
nie dazu, daß sie mit dem Lisebeth hier auf dem
Asphof

„Ah bah", unterbrach sie der Bauer, „das Erun-
der Elfi täte besser zuerst vor der eigenen Türe
wischen, und dann sei es auch noch lange nicht
soweit, daß man schon von einer Heirat reden
könne. Der Nuedi besinne sich gewiß noch einmal,
ehe er eine Frau heimbringe."

"Wills Gott, besinnt er sich noch", seufzte die
Bäuerin tief.

»

Beizeiten am anderen Morgen pflückten die bei-
denMännerdieprallen,dunkclglänzenden Früchte.

Es fiel dem Nuedi allmählich auf, daß der Vater
heute ungewohnt schweigsam war. Schon ein
paarmal hatte er ihn forschend betrachtet und ihm
schien, so ernst und grübelnd habe er ihn noch nie
gesehen. Was mochte ihn so beschäftigen?

Dem Bauer fiel es wirklich nicht leicht, das der
Frau gegebene Versprechen zu
halten und ein offenes Wort mit
Nuedi zu reden. Lange überlegte
er hin und her. Wie, wenn er ihm
den so sehnlich erwünschten Trak-
tor bewilligen würde? Auch wollte
er ihm zu merken geben, daß der
Asphofer seinen Batzen aus der
Seite hatte.

„Was meinst dazu, Nuedi, wenn
wir uns auch einen Traktor an-
schafften? Der Onkel Hans kann
nicht genug rühmen wie schnell die
Feldarbeit gehe und wie praktisch
so eine Maschine sei."

Dem Nuedi blieb vor Staunen
fast der Mund offen. Vor noch
nicht allzulanger Zeit, als er ein-
mal die Rede aus dieses Thema
brachte, wollte der Vater noch
nichts davon wissen, aber freilich,
wenn ihm der Onkel mit beredter
Zunge die Vorzüge gepriesen hatte.

„Hm, ja, ich wäre schon dafür,
aber können wir dann das
wäre doch ja, ich meine
diese große Ausgabe ."



,,©ar fo fdhledjt ftel) en mir gottlob auf bent
SIfptjof nidjt", lächelte ber Sauer eigen.
„SBenigftens nidjt fo fdjledjt, baft bu beim
heiraten aufs ©elb flauen mufft."

^Betroffen I)ord)te ber fRuebi auf. 2Bas
muffte ber Sater oon feinen ©ebanten unb
2Bünfd)en? Sis jetjt hatte er bodj mit teinem
SPtenfdjen oon feinen 9lbficl)ten gefprod)en
unb feine ©änge 3U §ubers i'ifebetl) nidjt
an bie grofje ©lode gehängt. Sber freilief),
§ubers itnedjt tjatte geroifj im „Sären"
etroas baoon oerlauten Iaffen. 3mmer roie=
ber rechnete ber Suebi mit ber fdjönen rum
ben Summe, bie ber $uber feiner Dodjter
in bie ©he geben mollte. Das ©elb täme
bem iRuebi red)t gelegen.

2Bas gäbe es alles 3U bauen unb aus3u=
beffern. Da mar einmal ber Stall, ber oer=
gröfjert merben follte. ©inen mobcrnen$eu=
auf3ug follte man fid) aud) anfdjaffen unb,
ad), fo oieles anbere mehr. ©s mar tatfädjlidj
fo, baff er oiel mehr ans ©elb als an bas
KRäbdjen badjte.

Das JCifebetE) mar ja manchmal mirïticf)
unausftefjiid) unb fjatte ftets etroas an il)m
aus3ufe^en. 3" öer erften 3eit hatte er oer=
fud)t, ihm mit biefem ober jenem tieinen
©efdjentlein eine greube 3U madjen, aber
ba mar er fd)Ied)t angetommen.

©s braud)e fo!d)es ©efd)Ieds nicf)t, bei
il)nen gebe man teinen günfer für fo 3eugs
aus, unb roenn fie's auf bem 9lfpt)of aud)
fo I)ätten, ïamen fie roeiter babei.

„Städjfte ÜBodje tann ber Sami bann bie
ftirfdjen auf bem Sanbader einholen, für ins fÇafj
muf5 man fie gut ausreifen laffen", riff ber Sauer
ben Stuebi aus feinen ©ebanten.

„SBarum er ben Saum benn nod) immer nidjt
gefällt Ijabe, mollte ber Suebi miffen. Sooiel er
fid) erinnere, Ijabe man biefeitirfäjen immer nur
gebrannt. früher habe bas Säumlein auf ber
IDloosmatte hinten geftanben, berichtete ber Sauer
bereitmillig. ?tls es bann bie erften Jtirfdjen ge=
tragen habe, feien fie Hein unb fauer gemefen.
©r habe bas bem mageren Soben unb ber mam
gelnben Pflege 3ugefd)riebcn unb es bann auf
ben Sanbader oerfetjt. Sîit oiel fiiebe habe er bas
Säumlein gefdjnitten, gefpritjt unb gepflegt unb
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im nädjften 3al)r mit großer ffrreube fein ©ebeüjen
Übermacht. Seither fei baraus ber fdjöne ftattlidje
Saum geroorben, mie er ja roiffe, aber bie ittrfdjen
feien nod) immer gleich fauer mie am Einfang.

Hits bie ©lode com Dorf unten bie 2Rittags3eit
antünbete, machten fid) bie beiben Sauern auf
ben fjeimroeg. Sdjmeigfam fdjritten fie bem Su=
djenhang entlang, jeber mit feinen ©ebanten be=

fdjäftigt.
„3d) habe nicht bie redjten 9Borte gefunben",

tlagte fid) ber ÏÏltere an. „Statt offen 3U reben,
habe id) nur eine tllnbeutung mit ben immer nod)
gleich fauren itirfdhen gemacht. Die îltutter roirb
enttäufdjt fein, roenn ich ihr baoon berichte."

„Gar so schlecht stehen wir gottlob auf dem
Asphof nicht", lächelte der Bauer eigen.
„Wenigstens nicht so schlecht, daß du beim
Heiraten aufs Geld schauen mußt."

Betroffen horchte der Ruedi auf. Was
wusste der Vater von seinen Gedanken und
Wünschen? Bis jetzt hatte er doch mit keinem
Menschen von seinen Absichten gesprochen
und seine Gänge zu Hubers Lisebeth nicht
an die große Glocke gehängt. Aber freilich,
Hubers Knecht hatte gewiß im „Bären"
etwas davon verlauten lassen. Immer wie-
der rechnete der Ruedi mit der schönen run-
den Summe, die der Huber seiner Tochter
in die Ehe geben wollte. Das Geld käme
dem Ruedi recht gelegen.

Was gäbe es alles zu bauen und auszu-
bessern. Da war einmal der Stall, der ver-
größert werden sollte. Einen modernen Heu-
aufzug sollte man sich auch anschaffen und,
ach, so vieles andere mehr. Es war tatsächlich
so, daß er viel mehr ans Geld als an das
Mädchen dachte.

Das Lisebeth war ja manchmal wirklich
unausstehlich und hatte stets etwas an ihm
auszusetzen. In der ersten Zeit hatte er ver-
sucht, ihm mit diesem oder jenem kleinen
Geschenklein eine Freude zu machen, aber
da war er schlecht angekommen.

Es brauche solches Geschlecks nicht, bei
ihnen gebe man keinen Fünfer für so Zeugs
aus, und wenn sie's auf dem Asphof auch
so hätten, kämen sie weiter dabei.

„Nächste Woche kann der Sami dann die
Kirschen auf dem Sandacker einholen, für ins Faß
muß man sie gut ausreifen lassen", riß der Bauer
den Ruedi aus seinen Gedanken.

„Warum er den Baum denn noch immer nicht
gefällt habe, wollte der Ruedi wissen. Soviel er
sich erinnere, habe man diese Kirschen immer nur
gebrannt. Früher habe das Bäumlein auf der
Moosmatte hinten gestanden, berichtete der Bauer
bereitwillig. Ms es dann die ersten Kirschen ge-
tragen habe, seien sie klein und sauer gewesen.
Er habe das dem mageren Boden und der man-
gelnden Pflege zugeschrieben und es dann auf
den Sandacker versetzt. Mit viel Liebe habe er das
Bäumlein geschnitten, gespritzt und gepflegt und

Die Seilbahn auf das Schilthorn bei Murren im Bau
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im nächsten Jahr mit großer Freude sein Gedeihen
überwacht. Seither sei daraus der schöne stattliche
Baum geworden, wie er ja wisse, aber die Kirschen
seien noch immer gleich sauer wie am Anfang.

Als die Glocke vom Dorf unten die Mittagszeit
ankündete, machten sich die beiden Bauern auf
den Heimweg. Schweigsam schritten sie dem Bu-
chenhang entlang, jeder mit seinen Gedanken be-
schäftigt.

„Ich habe nicht die rechten Worte gefunden",
klagte sich der Altere an. „Statt offen zu reden,
habe ich nur eine Andeutung mit den immer noch
gleich sauren Kirschen gemacht. Die Mutter wird
enttäuscht sein, wenn ich ihr davon berichte."



„Der Sater o er ftel) t micf) beffer, als id) immer
badßte, firmierte ber Suebi. „Unb bie Sadfe mit
bent Sifebetl) muß id) mir and) gut überlegen.
Sber für fotriet ©elb fanrt man fd)on ein paar
Saunen in Sauf neunten, unb rner rneiß, toenn bas
ÏReitfd)i bann non 3U ifjaufe forttommt, fetber
fcßalten unb malten tarnt, bann beffert fidfer feine
Säurte aud)", fud)te er feine Sebenten 3U 3er=
ftreuen.

Sd)on fange fjatte bie Säueritt ttad) ben beiben
ausgefdfaut. Stit tlopfeitbem §er3ert fud)te fie in
bert Stienen ber ^eimtommenben 311 lefett, bod)
fooiel fie aud) forfc£)te, fie tonnte baraus nid)ts
erraten. Sie mußte fid) bis 311m Sbettb gebulben,
bis fie mit bem Sauern ungeftört rebert tonnte.

ttutobat)nbrüde übet ben ®anne«Staufee bei Gdfiffenen.
Die Srüde rotrb erftellt, folattge ber Staufee nod) nid)t
gant gefüllt ift; i!>r ïïnfdfluf; an bie Ütutobabn roirb

inbeffen nod) längere 3eit auf fid) roarten Iaffcn.
<pijoto 5. Sortier, Sern

S3enu fie über ben Susgattg bes îur3ert ©e=

fpräcßs enttäufcßt mar, fo oerftanb fie {ebenfalls
meifterljaft es 3U oerbergert. Sie nat)nt fid) aber

nor, fobalb fid) eine ©elegenßeit ba3u ergeben
follte, ben Suben felber nod) einmal ins ©ebet
31t tteßmcn.

Der ©ittfcßluß mar 3toar ct)er gefaßt ats aus=
geführt. Setjon ein paarmal ßätte fie ungeftört
mit bem Suebi bistutieren tonnen, aber bann
fartb fie einfad) bie red)ten 3Borte nid)t ober
fd)iett il)r Suebis Säurte nid)t bie befte. So oer=
ging bie SJodje, oßite baß bie Sebe ttod) einmal
auf eine mögtid)e $eirat tarn.

©an3 im füllen hofften bie Sauersteute, baß
fid) ber Sub nun gan3 001t bent 9Jtäbd)en 3urücf=
3ief)en mödjte.

Deshalb erfd)rat bie Stutter tjeftig, ats ber
Suebi am Samstagabertb im Sonntagstteib aus
feiner Sammer trat.

„Du gel)ft ttod) fort?" fragte fie mit leifer
Stimme.

„3d) l)abe ttod) etmas 31t beforgett, Stutter, aber
mas ift bir, bu bift gan3 bleid)? Soll id) ttod) roar=
teit, bis ber Sater oont ©emeinbepräfibenten 311=

rüdtommt?"
„Jßenn es bir itidE)ts ausmacht, id) märe fdjott

frof)", geftanb fie fctjmad). Sie ßatte bas ®efüf)I,
als müffe fie it)it folattge mie mögltd) 3urücft)alteit.
C£ublic£) ßörten bie beiben ben feften Sdfritt bes

Sauern, unb tur3e 3eit barattf oerließ ber Suebi
bie Stube.

„Deut an bie faurett Sirfdfen, Sub!" maßntc
ißn ber Sater ernft.

„3d) bente, es langt an einem einigen foldfen
Saum auf unferem ffittt", entgegegnete ber Suebi
feft.

Serftänbitislos fdfaute bie Säueritt 001t einem
3um anbern. fatten bie beiben nicßts 2Bid)tigercs
3U fagen aIsoonbenSirfd)ett? Der Sater ßätteibiit
and) nod) ein ißörtlein 3m: ÎBarnuttg fagen tonnen.

©rft als bie beiben Sauersieute auf beut tleinen
Säntlein urtter bem alten Stußbaum faßen, ba
ertlärte ber Sfpßofer feirter 3rau öen 3ufammen=
ßartg. Da ßellte fid) ißr ©eficßt 3ufeßenbs auf, uitb
fie mertte oor lauter gneuöe rttdE)t einmal, baß ber
leidjte SHnb ißr ben Saud) aus bes Stannes ^Pfeife
gerabe ins ©eficßt fäcßelte, mas fie bod) fonft um
alles nid)t leiben modfte.

„Der Vater versteht mich besser, als ich immer
dachte, sinnierte der Ruedi. „Und die Sache mit
dem Lisebeth must ich mir auch gut überlegen.
Aber für soviel Geld kann man schon ein paar
Launen in Kauf nehmen, und wer weist, wenn das
Meitschi dann von zu Hause fortkommt, selber
schalten und walten kann, dann bessert sicher seine
Laune auch", suchte er seine Bedenken zu zer-
streuen.

Schon lange hatte die Bäuerin nach den beiden
ausgeschaut. Mit klopfendem Herzen suchte sie in
den Mienen der Heimkommenden zu lesen, doch
soviel sie auch forschte, sie konnte daraus nichts
erraten. Sie musste sich bis zum Abend gedulden,
bis sie mit dem Bauern ungestört reden konnte.

Autobahnbrücke über den Scume-Stausee bei Schiifenen.
Die Brücke wird erstellt, solange der Stausee noch nicht
ganz gefüllt ist! ihr Anschluß an die Autobahn wird

indessen noch längere Zeit auf sich warten lassen.
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Wenn sie über den Ausgang des kurzen Ge-
sprächs enttäuscht war, so verstand sie jedenfalls
meisterhaft es zu verbergen. Sie nahm sich aber

vor, sobald sich eine Gelegenheit dazu ergeben
sollte, den Buben selber noch einmal ins Gebet
zu nehmen.

Der Entschlust war zwar eher gefasst als aus-
geführt. Schon ein paarmal hätte sie ungestört
mit dem Ruedi diskutieren können, aber dann
fand sie einfach die rechten Worte nicht oder
schien ihr Ruedis Laune nicht die beste. So ver-
ging die Woche, ohne dast die Rede noch einmal
auf eine mögliche Heirat kam.

Ganz im stillen hofften die Bauersleute, dast
sich der Bub nun ganz von den: Mädchen zurück-
ziehen möchte.

Deshalb erschrak die Mutter heftig, als der
Ruedi am Samstagabend im Sonntagskleid aus
seiner Kaminer trat.

„Du gehst noch fort?" fragte sie mit leiser
Stimme.

„Ich habe noch etwas All besorgen, Mutter, aber
was ist dir, du bist ganz bleich? Soll ich noch war-
teil, bis der Vater vom Gemeindepräsidenten zu-
rückkommt?"

„Wenn es dir nichts ausmacht, ich wäre schon

froh", gestand sie schwach. Sie hatte das Gefühl,
als müsse sie ihn solange wie möglich zurückhalten.
Endlich hörten die beiden den festen Schritt des

Bauern, und kurze Zeit darauf verliest der Ruedi
die Stube.

„Denk an die sauren Kirschen, Bub!" mahnte
ihn der Vater ernst.

„Ich denke, es langt an einem einzigen solchen
Baum auf unserem Gut", entgegegnete der Ruedi
fest.

Verständnislos schaute die Bäuerin von einem
zum andern. Hatten die beiden nichts Wichtigeres
zu sagen alsvondenKirschen? Der Vaterhätte ihm
auch noch ein Wörtlein zur Warnung sagen können.

Erst als die beiden Bauersleute aus deni kleinen
Bänklein unter dem alten Nustbaum fasten, da
erklärte der Asphofer seiller Frau den Zusammen-
hang. Da hellte sich ihr Gesicht zusehends auf, und
sie merkte vor lauter Freude nicht einmal, dast der
leichte Wind ihr den Rauch aus des Mannes Pfeife
gerade ins Gesicht fächelte, was sie doch sonst um
alles nicht leiden mochte.
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